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Der erneuerte Dreibundvertrag. 


Mom, 9. Dezember. Der „Meſſaggero“ erklürt, 
die Erneuerung ſei diesmal nicht in Berlin, ſondern in 
ien unterzeichnet worden. Italieniſcherſeſts fei die 
Unterzeichnung durch den Botſchafter Herzog von 
Averna erfolgt. Sie fand bereits am 5. Dezember 
ſtatt, doch wurde die Veröffentlichung bis zum Sonn⸗ 
abend abend verſchoben, ſo daß wegen des Sonntags 
am Tage nach der Veröffentlichung keine Vörſenſpeku. 
lationen vorgenommen werden konnten. Wie der 
„Meſſaggero“ weiter mitteilt, hatte der öſterreichiſch⸗ 
ungarische Botſchafter am Dititinal, v. Merey, geſtern 
eine lange Unterredung mit Marquis di San Giuliano. 
Im Anſchluß an die Ernenerung des Dreibundes wird 
ſich di San Giuliano demnächſt nach Wien begeben 
und dem Grafen Berchtold einen Beſuch abſtatten. 
Die offiziöſe „Vita“ erklärt, dit Erneuerung des 
Dreibundvertrages im gegenwärtigen Augenblick bedeute 
den Verzicht auf alle territorialen Erwerbungen auf 
dem Balkan und der feſte Entſchluß der verbündeten 
Mächte, einen Krieg zu verhindern. 
Wien, 9. Dezember. In Oeſterreich begrüßt 
man die Ernenerung des Dreibundes und deren Ver⸗ 
luutbarung in fo kritiſcher Zeit mit großer Freude und 
Genugtuung. Allgemein herrſcht der Eindruck vor, daß 
zieſe Kundgebung über das gewöhnliche polltiſche Maß 
hinausreicht, und man erinnert an die Februartage des 
Jahres 1888. Allgemein wird auch der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß der Dreibund der Welt weiter 
ben Frieden wieder erhalten werde. Dieſer Gedauken⸗ 
gang durchzieht auch die Artikel der Wiener Blätter. 
Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: „Eine der wichtigſten 
Vorausſetzungen des europäifchen Friedens iſt nun ge⸗ 
ſichert und ſtarken Jutrigen wurde ein Riegel vor⸗ 
geſchoben Tief wird der Eindruck in Serbien fein, | 
und dort, wo panſlawiſtiſcher Groll zum Kriege drängt, | 
wird die Nachdenklichkeit nicht fehlen.“ Das „Neue 
Wiener Tagblatt“ ſchreibt: „Die Ereignifje find im 
kauf, aber die Völker können mit Beruhigung der Ent⸗ 
wicklung entgegenblicken. Der Dreibund hat in ernfter 
geit die Wacht bezogen.“ Die ſozialiſtiſche „Arbeiter 
zeitung“, die ſonſt die Politik des Grafen Berchtold 
ftig verurteilt, erklärt, daß die Verkündigung der ita⸗ 
lieniſchen Bundestreue der ſtärkſte Trumpf des Wiener 
Fabinetts fei. 


Kiamils Appell an England. 


London, 10. Dezember. In der konſervative⸗ 
„Morning Poſt“ erſcheint heute ein Interview mit 
Kiamil Paſcha, in dem der greiſe Staatsmann erklärt, 
„er ſei glücklich, konſtatieren zu können, daß die eng⸗ 
liſche öffentiiche Meinung, die bei Beginn des Krieges 
fürkenfeindlich war, feit einiger Zeit wieder freundlicher 
geworden iſt. Er hoffe, daß Tewfik Paſcha, der Lon⸗ 
doner Botſchafter, als Präſident der türkiſchen Frſedens⸗ 
velegation auftreten werde. (Gleichzeitig wird aber aus 
Konſtantinopel gemeldet, daß Tewffk Paſcha aus 
Sefundheitsrücfichten das Amt abgelehnt und um 
Urlaub gebeten habe. Die Red.). Wie lange die Kon⸗ 
ferenz dauern werde, könne er natürlich nicht ſagen. 
Die Türkei hoffe auf jeden Fall, Adrianopel zu behal⸗ 


die eine ſtarke Türkei wänſcht, nicht abgehen werde.“ 
Die Wahl des Saint⸗James⸗Palaſtes als Verſamm⸗ 
lungsort der Konferenz wird in der ganzen Preſſe als 
überaus glücklich bezeichnet. Erſtens ift dieſer alte 
Königspalaſt eine wahrhaft glänzende Behauſung für 
die Friedensdelegierten, und dann ift der Palaſt jo ſehr 
dem Lärm der Londoner Straße entrückt, daß die Dele⸗ 
gierten hier in größter und ungeſtörteſter Ruhe ihrem 
Geſchäft obliegen können. Der König wird, ſo wird 
mitgeteilt, wenn ihm ſeine ſonſtigen Obliegenheiten das 
erlaubten, die Delegierten empfangen, und man kann 
als ſicher annehmen, daß dieſe Obliegenheiten es ihm 
erlauben werden. 


Beſſere Stimmung in Wien. 


Wien, 10. Dezember. Die Lage wird hier heute 
infolge van Stimmungsberichten aus Petersburg und 
Belgrad günſtiger betrachtet. Auch in hieſigen Armee⸗ 
kreiſen ſcheint eine friedlichere Beurteilung der Situation 
Platz zu greifen, was daraus hervorgeht, daß eine Reihe 
von größeren Beſtellungen, die von der Armeeverwal⸗ 
tung in den letzten Tagen gemacht wurden, rückgängig 
gemacht worden find. Die „Pol. Korreſpondenz“ bringt 
aus Petersburg eine offiziöſe Darſtellung des Verhal⸗ 
tens der ruſſiſchen Regierung, in der heißt: „Es iſt nicht 
zuläffig, den Freundſchaftsdienſt, den die ruſſiſche Regie⸗ 
rung der ſerbiſchen durch wohlwollende Förderung der 
Intereſſen Serbiens leiſtet, als die Quelle der Ermun⸗ 
terung Serbiens zu einem auch vor dem Aeußerſten 
nicht 
hinzuſtellen. Die ſerbiſche Regierung hat ſich infolge 
der Ermahnungen Rußlands von ihren Anſprüchen auf 
Albanien losgeſagt. Man ſollte die Kraft der nationa⸗ 
liſtiſchen Strömung in Rußland nicht überſchätzen.“ 
Aus Belgrad kommt die Meldung, man glaude in 
dortigen politiſchen Kreiſen, daß es wegen der Differen⸗ 
zen in der Hafeufrage nicht zu einem ernſten Konflikt 
mit Oeſterreich kommen werde. 


Im Lazarett. 


Konſtantinopel, 2. Dezember. Im vorigen 
Monat habe ich die Kranken in der Kaſerne Taſchkiſchla 
beſucht, worüber ich damals berichtet habe. Heute habe 
ich mich nach Gülane, dem Militärlazarett in Stambul, 
begeben. Hier übt der bekannte Profeſſor Bier, der 
früher Leibarzt beim Sultan Abdul Hamid war, ſeine 
ſegenbringende Tätigkeit aus. Mit welcher inneren 
Befriedigung er mir ſeine ſchweren Fälle vorſtellte, das 
at rührend. „Sehen Sie, hier dieſer Mann, mit 
fünf Schüſſen im Oberſchenkel und vieren im Unter⸗ 


ſchenkel wurde mir abends eingeliefert. Die Wunden 
waren ganz vereitert und die Fleiſchfetzen hingen 
herunter. Ich hatte zufällig weniger wie ſonſt zu tun 


und habe ihn gleich operiert. Daß er durchkommen 
könnte, daran habe ich eigentlich nicht gedacht. Nun 
ſehen Sie mal, wie vergnügt er ſchon wieder in das 
Leben ſchaut.“ Ich fah noch viele ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen, meiſtens Schrapuellſchüſſe; während das Ins 
fanteriegeſchoß in der Regel leichte Verwundungen ver⸗ 
urſacht. In dem einen Saal waren auch acht bul⸗ 
gariſche Kranke, die verwundet gefangen genommen 
wurden und mit den anderen zwölf kürkiſchen Ver⸗ 


ten. Das türkiſche Publikum werde natürlich die Ueber⸗ 
gabe türkiſchen Gebiets ſchmerzlich empfinden, wie es 
alle em pfänden, beſonders da die türliſche Armee nicht 
wirklich geſchlagen fei, Die kräftige Stellungnahme 
der Türken bei Tſchataldſcha zeige ſa auch, daß radi⸗ 
tale Defekte nicht in der türkiſchen Armee beſtänden. 
Kiamil ſagte dann, daß die Fremden in Konſtantinopel 
ſrgendeine Gefahr liefen, ſei törichtes Geſchwätz. W. 
die Zukunft der Türkei angehe, fo gebe er zu, daß die 
Kraft der Türkei in Auatolien liege. Die Hauptaufe | 
gabe, die zu läſen ſei, liege ſetzt in London, und er 
hofft, daß England von ſeiner polktiſchen Auffaſſung, 


wundeten nunmehr in Eintracht lebten. Ueberall 
herrſchte muſtergültige Ordnung. Der Paſcha hekim 
(Arzt) wurde allenthalben mit freudigen Geſichtern be⸗ 
grüßt, und ſelbſt ein mir als Todeskandidat bezeich⸗ 
neter Patient antwortete auf die Frage nach feinem 
Befinden: „Eiwalla, effendi!* (Dante Herr!) Mit 
rührender Dankbarkeit nahmen die Leute die ihnen ge⸗ 
ſpendeten Zigaretten und Bonbons in Empfang und 
flehten Allahs Segen auf mich herab. Beim Fortgehen 
erkundigte ich mich, wie es mit den ſanitären Mitteln 
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Eingefandte Maniisktipte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wild, bleiben unbonoriert 


11. J 


ahrgang. 


ſehr willkommen wäre, wenn auch für die nahe Zukunft 
geſorgt würde. Sehr erwünſcht fei eine größere Geld⸗ 
ſpende, um aus ihr die Beſtände zu ergänzen. Ich 
verließ das Lazarett, das unter der Leitung des Deutſchen 
Witting Paſcha ſteht, mit dem Bewußtſein, daß dieſe 
armen Kerle, die nach verheilter Verwundung, wenn 
auch als Krüppel, dieſe Anſtalt verlaſſen werden, nie⸗ 
mals vergeſſen können, was deutſche Opferwilligkeit 
ihnen Gutes geleiſtet hat. 
Major z. D. Eugen Zwenger. 


Nube in Durazzo. 


Durazzo, Albanien, 1. Dezember. Drei Tage 
iſt nun Durazzo im ſerbiſchen Beſitz. Es iſt alles 
ohne viel Blutvergießen vonſtatten gegangen. Zirka 
4000 Soldaten mit nur einer Schwadron Kavallerie 
und fünf Kanonen wurden, faſt ohne jede Gegenwehr, 
freudig empfangen von der Geiſtlichkeit und Verwal⸗ 
tungsbeamten, vom größten Teil der albaniſchen chriſt⸗ 
lichen Bevölkerung ſogar bewillkommnet. Es iſt die 
Sehnſucht nach Frieden, die die Bevölkerung erfüllt. 
Die Entſcheidung über den Beſitz des Landes und des 
Hafens überläßt ſie gerne den Großmächten. Hier iſt 
alles ruhig. Die politifch = militäriſchen Ereigniſſe 
bilden kein Hindernis, daß das mirtſchaftſiche Leben 
ſeinen bisherigen Gang geht. 


Elbaſſan mit Lebensmitteln, A eräten uſw., 
Pferde begleitet von dem amerikaniſchen Miſſionar 
Erieſon, der wieder in ſeine alte Station, wo 
einigen Jahren ſchon eine evangeliſchen Miſſious⸗ 
ſchule für junge Albanjer mit Erfolg leitet, zurückkehrt. 
Ein ziemlich genauer Kenner ganz Albaniens, behauptet 


und Leute beruhigen. Wer das Land auch jetzt annek⸗ 
tieren würde, hätte nur ſtete Unruhen und Revolu— 
tionen der verſchiedenen Führer zu gewörtigen. 
liegt ſeit vorgeſtern das kleine italienijche Kriegs. 
„Caprera“, das zur Rückfahrt für den italienischen 
Konſul hierherfam. 


Die Zukunft Salonikis, 


Sallniki, Anfang Dezember. Mit Bangen ſieht 
die Kaufmannſchaft Salonikis der Entwicklung der Dinge 
entgegen. Noch hat man keine Anhaltspunkte dafür, 
welche Verluſte den Markt infolge der Kriegsereigniſſe 
treffen werden, immerhin ſteht heute ſchon feſt, daß 
dieſe Verluſte bedentend fein werden. Die Verbindun⸗ 
gen mit dem Inlande find nur tellweiſe für den Rei⸗ 
ſendenverkehr wieder erſchloſſen worden. Auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Saloniki — Monaſtir kann man wieder bis Florina 
vor Monaſtir fahren, während man auf der Linie der 
orientaliſchen Eiſenbahn nur bis Karaſulf gelangen 
kann, das ift die vierte Station nach Salonifi. Ein 


da das Zollamt von Saloniki noch nicht wieder eröffnet 
wurde, ruhen die Geſchäfte noch vollſtändig. Zahlungen 
werden faſt gar nicht geleiſtet, man muß ſich vorläufig 
darauf beſchränken. Fälligkeiten zu verlängern. Die 
Banken haben in dieſer Hinſicht bisher ihr Möglichſtes 
geleiſtet; die ſchon überaus in Anſpruch genommenen 
Kredite noch weiter anzuſpannen, iſt ihnen aber nicht 


bei und hofft, daß mit der Wiederaufnahme des Ver⸗ 
kehrs auf allen Bahnen ſich eine gewiſſe Warenabfuhr 


nach der Provinz einſtellen wird. Sehr ſtörend ift das 


Verhalten der Serben, die den Betrieb auf der orientas 
liſchen Eiſenbahn, von Gümendſcha angefangen bis zur 
alten ſerbiſchen Grenze, das iſt bis Riſtowatz, und von 
Uesküb nach Mitrowißa für ſich in Anſpruch nehmen. 
e Bahnverbindung nach Dedeagatſch iſt noch ganz 


unterbunden, die betreffende Linie wurde von den bul⸗ 
gariſchen Truppen beſetzt. 

Der Krieg hat ſchreckliche Verwüſtungen im Ge⸗ 
folge gehabt. Es ſollen hunderte von Ort⸗ 


ſchaften vernichtet worden fein. Die Plün- 
derungen, die nicht nur van zahlreichen bulgariſchen 
und griechiſchen Banden, ſondern auch von Truppen 
verübt wurden, haben namenloſes Elend über das Land 
gebracht, infolge der Vernichtung Tauſender von Exiſten⸗ 
zen haben die Inlandskaufleute ſehr ſchwere Verluſte 
zu verzeichnen. Infolgedeſſen werden die hieſigen Groß» 
kaufleute kaum in der Lage ſein, ihre Provinzforderun⸗ 
gen zu realiſieren. Zur vollkommenen Geſchäftsſtockung 
hat auch die feit der Beſetzung Sclonikis durch die 
Griechen und Bulgaren ſchrecklich um ſich greifende Un⸗ 
ſicherheit beigetrugen, ferner die Uebergriffe, die ſich die 
Soldaten den Iſraeliten und Mohammedanern gegen⸗ 
über erlaubt haben. Mit Befriedigung wurde die Nach⸗ 
richt aufgenommen, daß die deutſche Regierung den 
Schutz der Mohammedaner und der ottamaniſchen Iſtae⸗ 
liten übernommen habe. Immerhin wundert man ſich, 
daß Deutſchland kein Kriegsſchiff nach Saloniki ent 
ſendet hat, um feinem Intereſſen mehr Nachdruck zu 
verleihen. Die geſamte Bevölkerung hat die Haltung 


der europäiſchen Diplomatie ſeit dem Beginn des Bal⸗ 
fürchtet, die 


kankrieges ſehr abfällig beurteilt. Man 
Folgen der Aufteilung Mazedoniens werden für Salo- 
niki verhängnisvoll werden. Es kann feinen Nang als 
Export- und Importhafen kaum noch bis zu dem Zeit⸗ 
punkt beibehalten, wo die verſchiedenen geplanten Eiſen⸗ 
dahnen gebaut ſein werden. Hat Serbien ſeinen di⸗ 
rekten Weg an die See, Monaſtir feinen Bahnanſchluß 
an die Adria und fallen die Häfen von Kawalla und 
Dedeagatſch Bulgarien zu, fo ſinkt, befürchtet man be⸗ 
reits, Saloniki zu einem ziemlich unbedeutenden Tran⸗ 
ſithafen herab, der Import wird außerordentlich zurück⸗ 
gehen, der Export wird zum Teil andere Wege 
nehmen. Dieſe Ausſichten für die Zukunft rufen bei 
den Kaufleuten Salonikis ſchwere Bedenken hervor, 


Franzöſiſche Beſchwerden über die Griechen 
in Saloniki. 


ſtände, worauf ich den Beſcheid erhielt, daß zwar augen⸗ 
blicklich kein Mangel vorhanden ſei, daß es aber doch 


Paris, 10. Dezember. Nach und nach gelangen 
weitere Einzelheſten über das Auftreten der Griechen 


Heute früh ging wieder 
eine größere Karawane nach dem zwei Tage entfernten 


er ſeit 


er ebenfalls, nur ein ſelbſtändiges Albanien würde Land 


Warenverkehr iſt leider noch nicht geftattet worden, und Regierung zu regeln. 


möglich. Man ſehnt den Friedensſchluß allgemein here | 


in Saloniki hierher, aus denen die Blätter eine Meine 
Blumenleſe veröffentlichen. Es iſt bekannt, daß durch 
die mit dem Kronprinzen von Griechenland abgeſchloſſenen 
Kapftulationsbedingungen beftimmt wurde, daß die 
türkiſche Gendarmerſe der Stadt ihre Waffen behalten 
ſolle. Der franzöſiſche Oberſt Toulon, der bisher die 
mazedoniſche Gendarmerit in Saloniki kammandierle, 
telegraphierte, wie nun bekannt wird, bald darauf an 
den gleichfalls franzöſiſchen General Baumann, der 
Generalinfpeltene der geſamken Gendarmerie iſt: Die 
Waffen ſeien den Leuten allerdings gelaſſen worden; 
aber die Griechen hätten ihnen ſorgfältig alle Uhren, 
Geldbeträge und ſonſtigen Habſeligkeſten abgenommen. 
Während der vier bis fünf Tage, die die griechiſche Be⸗ 
ſatzung der Stadt dauerte, wurden faſt ſämtliche in der 
Stadt lebende Frauzoſen mehr oder weniger gröblich be⸗ 
lüſtigt, gelegentlich auch beraubt. Eine Frau Simon, 
die Tochter eines ehemaligen franzöſiſchen Oberſten, die 
ſelt zehn Jahren in Saloniki lebt, ſchreibt einem hieſigen 
Blatt u. a.: Eines Tages kamen vier türkiſche 
Soldaten an ihrem Hauſe vorbei, ſie hatten ſeit fünf 
Tagen ſa gut wie nichts gegeſſen und baten daher um 
Waſſer und ein Stück Brot, Brot war bereits infolge 
der griechiſchen Plünderungen ſehr ſelten geworden, und 
Frau Simon beſaß nur ein Stück für ihre ganze 
Dennoch entſchloß ſie ſich, es den halb ver⸗ 
bungerten Leuten zu geben. Als fie es zerſchnitten 


Familie. 


hatte und den Türken geben wollte, kam zufällig ein 
griechiſcher Offizier vorbei, miſchte ſich in die ihn gar 
nichts angehende Angelegenheit und proteftierte gegen 
die Brotverteilung. Er rempelte die Türken und ſelbſt 
Frau Simon in der roheſten Weiſe an. Stadtbewohner 
kamen hinzu und nahmen für die Türken Partei, andere 
griechiſche Offiziere für ihren Kameraden, ſo daß eine 
allgemeine Keilerei entſtand. Man warf ſchließlich Frau 
Simon die Kenfter ein und beraubte die Türken ihres 
Brotes. Frau Simon beſchwette ſich beim franzöſiſchen 
Konſul Jauſſelin, der an den franzöſiſchen Geſandten 
in Alhen bekichtete, und dieſer ſchrieb an den Minkit 
präfldenten Pofncare. Jouſſelin ſagte auch, er fei 
derlei Klagen dermaßen ſfſberhäuft, daß er fchmerlik 
viel tun könne. Poincare ſoll, wie verlautet, eine ge⸗ 
harniſchte Beſchwerde an die griechiſche Regierung ges 
richtet haben. 


Die Ungelegenbeil Prochaska. 


| Von vortrefflich unterrſchleter Seite wird uns mit⸗ 
geteilt, daß nach den nun mehr in Wien eingetroffenen 
Berichten des zur Unterſuchung der Vorgänge in Mitro⸗ 
tige , und Prizrend entſendeten Beamten dieſe ſich 
Inlüclicherweife als verhältnismäßig harmlos dat- 
ſtellen. Es wird nur noch die Rückkehr des Herrn Col 
abgewartet, um dieſe Angelegenheit, bei der es ſich 
hauptſächlich um Formfehler handelt, mit der ſerbiſchen 


| Der griechiſch⸗rumäniſche Zwiſchenfall. 


Bukareſt, 10. Dezember. Die heftige Sprache 
der rumäniſchen Preſſe gegen Griechenland dauert an. 
doch herrſcht überall Ruhe. Die griechiſche Regierung 
hat einen hohen Funktionär in die von Kutzowallachen 
bewohnten Gegenden geſandt. Gleichzeitig hat fie die 
rumäniſche Regierung wiſſen laſſen, daß eine ſehr genaue 
Unterſuchung über die angeblichen Maſſakres eingelei⸗ 
tet und eventnell gegen die Schuldigen mit äußerſter 
| Strenge verfahren werden wird. Die rumäniſche Re⸗ 
gierung, die zurzeit das Vertrauen des ganzen Landes 
hat, verfolgt eine Politik der Mäßigung. Man glaubt 
in gutunterrichteten Kreiſen, daß es zu Repreſſalien 
nicht kommen wird, da Griechenland im Falle einer 
Schuld ausreichende Genugtuung geben würde. 

Paris, 10. Dezember. Der Korreſpondent der 
„Liberte“ meldet aus Bukareſt: Dr. Danew iſt in 
Begleitung eines zweiten Delegierten für die Londoner 
Verhandlungen heute in Bukareſt eingetroffen. Dr. 
Danuew wird von König Carol empfangen werden, 
(Man erklärt hier, daß der Abſchluß einer bulgariſch⸗ 
rumänischen Entente bevorſteht. Offiziell wird gemel⸗ 
det, daß die rumäniſche Regierung als Beweis ihrer 
freundſchaftlichen Gefühle für Bulgarien auf das 
Viereck Ruſtſchuk⸗Warna⸗Siliſtria⸗Schumla verzichten 
werde. Rumänien will ſich mit einer Grenzregulierung, 
der Dobradſcha zufrieden geben. Der Korrefpondent 
des „Temps“ in Fiume will aus ſicherer Quelle er⸗ 
fahren haben, daß augenblicklich die geſamte öſter⸗ 
reichiſche Flotte im Hafen von Pola konzentriert iſt. 

P. Bukareſt, 10. Dezember. Danew wohnte der 
Eröffnung des Parlamentes dei, wurde vom König in 
Audienz empfangen und machte den Miniſtern Maios 
rescu und Takeionesen, ſowie dem Führer der Liberalen 
Bratiano, Viſiten. Darauf reiſte er nach Wien ab. 

König Ferdinands Rückkehr nach Sofia, 

Sofia, 10. Dezember. König Ferdinand, det 
von den Strapazen des Krieges ſehr mitgenommen 
und abgeſpannt iſt, wird am Mittwoch nach Sofla zus 
rückkehren. Sämtliche fremden Militärattachees, die 
ſich im bulgariſchen Hauptquartier in Stara Zagora 
befanden, ſind geſtern von dort wieder in Sofia ein⸗ 
getroffen. 

In offiziellen Kreiſen erklärt man, 
dinand werde binnen kurzem eine Reiſe 
Städte der eroberten Gebiete unternehmen 
auch nach Saloniki kommen. 


König Fer⸗ 
durch die 
und hierbei 


Die Gröffnung der Kammer. 
Bukareſt, 10. Dezember. (Spez.) Bei der Sröff⸗ 
nung der Kammer wurde der König ſtürmiſch begrüßt. 
Es fiel auf, daß in der Thronrede faßt ausichlienlich 


Mittwoch, den (28. November) 11. Dezember 912, 


von der auswärtigen Politik die Rede war. Bezüglich 
der inneren Politik wurde nur die Heeresſtärke erwähnt 
und verſichert, daß Rumänien feine Inte reſſen wahren 
werde. Lebhaften Beifall fand die Verſicherung, daß 
Rumäniens Stimme bei der endgültigen Regelung der 
Balkanſrage gehört werden werde. 7 
* 


. 

Berlin, 10. Dezember. (Spezfalbericht der „N. 
E. 3.“) Der Wortlaut der offiziellen Mitteilung über 
die Erneuerung des Dreibundes zeigt bereits deutlich, 
daß es ſich bei der Erneuerung uur um einen einzigen 
Vertrag gehandelt hat. In den diplomatiſchen Kreiſen 
wird uns auf unſere Erkundſgung beſtätigt, daß die 
1879 und 1883 abgeſchloſſenen drei Bündnſsverträge, 
nämlich der öſterreich⸗dentſche, der öſterreich⸗ftalieniſche 
und der dentſch⸗italieniſche, ſchon ſeit langen Jahren 
in einen einzigen Vertrag umgewandelt ſind. Das 
dürfte ſchon im Jahre 1892 geſchehen ſein. Bereits 
die letzte Ernenerung meldet eine einzige Vertrags zus⸗ 
fertigung. Dieſe erfolgte damals in Berlin durch den 
Reichskanzler Fürſten Bülow, den zſterreichiſch⸗unga⸗ 
tiſchen Botſchafter Szögnenf Marich und den damali⸗ 
zen italleniſchen Botſchafter Grafen Lanza. Jetzt iſt 
Me Erneuerung und zwar am 5. d. Mis. in Wien 
erfolgt durch den öſterreichſſch⸗ungariſchen Minifter des 
Aeußeren Grafen Berchtold und den deutſchen Botſchaf⸗ 
ter Freiherrn v. Tſchirski und den italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter Herzog von Avarna. 2 

Berlin, 10. Dezember. (Spez.) Der Wechſel, 
der in den höchſten Aemtern der öſterreichiſchen Armee 
eingetreten iſt, hat hier große Unxuhe hervorgerufen. 
Obgleich die Ernennung Hettendorfs zum Chef des 
Generalſtabes bisher noch nicht beſchloſſen wurde, ſo 
gilt fie hier faſt als ſicher. Und dieſe eventuelle Er⸗ 
nennung bildet auch den Grund zu der hiefinen Uns 
ruhe, der Hettendorf als der Führer der Kriegspartei 
der öſterreſchiſch⸗ungariſchen Armee gilt. Ueberhaupt 
wird dieſer Wechſel trotz der halbamtlichen Demenlie 
in anbetracht der gegenwärtigen Lage als höchſt ge⸗ 
fahrpoll bezeichnet. 

Wien, 10. Detember. (P. T ⸗A.) Die Demiſſſon des 
Arlegsminiſters Auſſeuberg und des Chefs des General⸗ 
ſtabes Schemna wurde angenommen. 1 

Budapeſt, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Ver⸗ 
offentlicht wurde heute eine Verfügung der Regierung, 
It. welcher die Verabfolgung von Päſſen an Perſonen, 
die der Armee angehören, eingeſtellt werden ſoll, und 
die Emigration von Perſonen, die der Militärpflicht 
unterliegen, verboten ift, 

P. Paris, 10. Dezember. Der „Tempk“ meint, 
daß die Erneuerung des Dreibundes als abſichtliche 
Demonſtration angeſichts der herrichenden Kriſis anzuſehen 
ſei. Rußland und Frankreich hätten keine Urſache, die 
Erneuerung des Dreibundes zu befürchten, da diefer 
in keiner Meife die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz gefährde. 

Paris, 10. Dezember. An der Mündung der 
Gharente werden morgen und übermorgen, einer Mel⸗ 
dung aus Rochefort zufolge, Mobiliſationsübungen ſtatt⸗ 
finden, an denen außer Torpedo⸗ und Unterſeeboten auch 
die Küftenbatterien und zwei Kolonialinfanteriereginens 
ter teilnehmen ſollen. 

Paris, 10. Dezember. (Spez.) Der frühere ſer⸗ 
biſche Miniſterpräſident und gegenwärtige Delegierte 
Serbiens für die Friedensverhandlungen, Nowalowitſch, 
wurde heute vom franzöſiſchen Minifterpräfidenten 
Poincare in längerer Audienz empfangen. Poincare be⸗ 
leichnete die Grenzen, bis zu welchen Serbien in ſei⸗ 
nen Forderungen gehen könne und in welchem Rahmen 
es auf die Unterſtützung Englands und Frankreiche 
rechnen könne. Was Albanien anbelangt, fo erklärte 
Poincare, daß es Frankreich von allen Mächten am 
meiften daran liege, daß Albanien ein ſelbſtändiges 
Fürſtentum werde. — Unmittelbar nach der Audſenz des 
Herrn Nowakowitſch empfing Poincare auch den grie 
chiſchen Geſandten Trerta, welch letzterer die Frage 
des Aegälſchen Meeres und ganz beſonders die der 
Dardanellen berührte. Was den Hafen Valona anbes 
langt, fo erklärte der Geſandte, daß es am ratſamſten 
wäre, dieſen Hafen unter engliſches Protektorat zu 
ſtellen, um ſich dem Einfluſſe Oeſterreich⸗Ungarns und 
Italiens zu entwinden. 

P. Rom, 10. Dezember. Der Depntierte Pinfia 
fragte San Giuliano, welchen Grund die Mitteilung 
von der Erneuerung des Dreibundes habe. Die An⸗ 
frage beabſichtigt, die Regierung zu einer Erklärung 
zu veraulaſſen. 

Bukareſt, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Hier ein⸗ 
getroffen iſt heute S. K. H. der Großfücſt Nikolai 
Michailowitſch. Auf dem Bahnhofe wurde Seine 
Kalſerliche Hoheit empfangen von König Karl und den 
Prinzen Ferdinand und Karl, die die Uniform des 
Wologdaſchen Regiments, deſſen Chef der König Kar] 
von Rumänien iſt, trugen, ſowie von den Miniſtern, 
dem Metropoliten und höheren Würdenträgern. Nach 
dem Abſchreiten der Ehrenwache begaben ſich König 
Karl und Seine Kaiſerliche Hoheit, auf dem Wege von 
der Volksmenge ſtürmiſch begrüßt, ins Palais, wo ein 
Frühſtück und ſodann auch ein Diner ſtattfand. Die 
Reſidenz hatte Flaggenſchmuck angelegt, 

Sofia, 10. Dezember. Die Sobranſe wird am 
14. Dezember zuſammenberufen werden, doch ſollen die 
Sitzungen ſich nur über eine Woche erſtrecken, da ledig⸗ 
lich das Budget erledigt werden fol, 

Sofia, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Hofmarſchall 
General Draganow und der Haupt⸗Militärprokureur 
Agura find nach Bnukareſt gefahren, um im Namen des 
Königs Ferdinand dem Könige die Glückwünſche anläß⸗ 
lich des Jahrestages der Einnahme von Plewna zu über⸗ 
mitteln, 

Sofia, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Zeitung 
„Mix“ dementiert die unwahren Meldungen von einer 
Meinungsverſchiedenheit unter den Verbündeten, inſon⸗ 
derheit zwiſchen Bulgarien und Serbien, wegen der 
eroberten Territorien und erklärt, daß die neuen Grenzen 
eines jeden der verbündeten Staaten erſt nach dem 
Friedeusſchluſſe feſtgeſetzt werden. 

P. Belgrad, 10. Deze nber. 800 Bulgaren aus 
Amerika paſſierten Serbien. 

Belgead, 10. Dezember. (P. T. A.) Die Zei⸗ 


Preſſe“ auf den ruſſiſchen Gefandten in Serbien be ⸗ 
antwortet, erklärt, daß v. Hartwig niemals den Ver⸗ 
ſuch machte, den Einfluß, den er ſich dank der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Serbien erwarb, zu miß⸗ 
brauchen. Die „N. F. Preſſe“ befindet ſich in einem 
Irrtum, wenn fie glaubt, daß das ſerbiſche Volk noch 
nicht maſoren ſei und daß es notwendig ſei, ihm einen 
fremden Willen aufzuzwingen. 

P. Athen, 10. Dezember. Nenizelos if in Be⸗ 
gleitung der anderen Mitglieder der Miſſion nach Brin ⸗ 
diſt abgereiſt. 

P. Athen, 10. Dezember. Die Paſſagiere eines 
aus Rußland eingetroffenen Dampfers erzählen, daß die 
türkiſchen Soldaten bei Gallipoli neue Befeſtigungen 
gegen die Bulgaren errichten. 

Honſtantinopel, 10. Dezember. Die tür 
kiſche Regierung hat beſchloſſen, den verſchiedenen Mi⸗ 
niſterien ſechzehn fremſändiſche Räte beizu geben. 

Konſtantinopel, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Die 
Cholera geht zurück. Heute wurden in der Hauptſtadt 
106 Erkrankungen konſtatiert, von denen 14 einen töd⸗ 
lichen Ausgang hatten. 

New⸗Nork, 10. Dezember. Waſhingtoner Depe⸗ 
ſchen erklären, die deutſche Botſchaft betrachte eine im 
„Armee und Marine⸗Journal“ erſchienene Kritik des 
Kapitäns George Steunenberg vom 25. Infanterie regi⸗ 
ment als ungehörig. Steunenberg Feitifiert darin die 
deutſchen Offiziere als Lehrmeiſter der Türken und zitiert 
Coghlans Spottgedicht: „Hoch der Kaiſer“, das vor 
Jahren viel Staub aufgewirbelt hat. Steunenderg wurde 
ſchon vor einiger Zeit ſtrafverſetzt, weil er Atlanta und 
andere ſüdliche Städte lächerlich gemacht habe. In 
Waſhington erklärt man, Steunenberg werde wahr⸗ 
scheinlich um eine Erklärung erſucht werden. 


dung „Samonprawa“, die die Ueberfälle der „N. F. 


Ur Nobelpreis — ligt vergeben! 


P. Eh riftiania, 10. Dezember. Das 
Nobeltomitee beſchloß, in dieſem Jahre den 
Friedenspreis nicht zur Verteilung nelannen 
zu laſſen und die betreſſende Summe bis 
zum nächſten Jahre Tiegen zu laſſen. 

M. W-ch. Ale der Chemiker Alfred Nobel ben 
Ertrag feines ganzen Vermögens für wiſſenſchaftliche 
und humanitäre Zwecke ſtiftete dachte er wohl kanm 
daran, daß ſich im Jahre 1912 kein einziger, aber auch 
kein einziger Mann auf dem weiten Erdboden 
finden werde, der ſich um die Erhaltung des Friedens 
verdient gemacht hat. 1905 konnte der Friedenspreik 
Rooſevelt zugeſprochen werden, der fein Scherflein zur 
Beilegung des ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges beigetragen; 
darauf fiel der Preis an William Stead, trotzdem deſſen 
etwas naive Artikel wohl kaum jemand zur Friedens. 
idee bekehrt haben. Heutzutage haben wir nicht mal 
einen zweiten Slead in der bürgerlichen Geſellſchaft. 

Im Gegenteil — der Haß und die Hetze gewin⸗ 
nen überall am Boden. Auf dem Balkan tobt der 
Krieg, der den Bulgaren allein — nach amtlichen 
Duellen! — ſiebzigtauſend Mann gekoſtet 
haben ſoll; im Fernen Oſten ſammelm ſich Wolken 
am politiſchen Horizont an; Entejgnungsgeſetze, Aus⸗ 
nahmsgeſetze aller Art, rechtliche Beſchränkungen werden 
wie früher verfaßt und durchgeführt. Der ſoziale Frie⸗ 
den iſt als illuſoriſch zu betrachten — davon zeugen 
die Streiks, die bald hier, bald dort ausbrechen. Kul⸗ 
turkämpfe — die leider mit unkulturellen Mitteln ges 
führt werden — ſchärfſter Art werden geführt, Gibt's 
da einen Platz für Ftiedensapoſtel? 

Der Pazifismus iſt bankerott — das wer⸗ 
den wir zugeben müſſen, ſo traurig auch die Tatſache 
iſt. Ein kleines Ereignis illuſtriert dieſe Behauptung 
auf die ſchlagendſte Weiſe. Die Moskauer Abteilung 
der internationalen Friedensgeſellſchaft hat dieſer Tage 
einen Beſchluß gefaßt, für die kämpfenden Balkanbrö⸗ 
der Geldſammlungen zu veranſtalten. Eine bitterern 
Fronie läßt ſich wohl kaum denken! 

Um den Frieden zu ſichern, iſt es nicht genug, 
Friedensphraſen zu ſtammeln. Es muß 
ſellſchaft eine Kraft anwachſen, die 
Frieden um jeden Preis zu wahren. Bis dahin wird 
der Nobelpreis, wem er auch im nächſten Jahre im 
doppelten Betrage zugeſprochen werden ſollte, immer an 
den unrechten Mann kommen. 

Si vis pace m, para pacem, 


gewillt iſt, den 


Eine und Japan. 


Tokio, 10. Dezember. 


(Spez. Meldung der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch 
Agence d' Extreme Orient.) 


Die japanische Preſſe beſchäftigt ſich ſtark mit dem 
ruſſiſch⸗mongoliſchen Konflikt und feinen vorausſicht⸗ 
lichen Folgen. Allgemein wird darauf hingewiejen, daß 
die Forderung nach der Entſendung zweier Armeekorps 
nach Korea in enger Verbindung mit der Okkupation 
der Mongolei durch Rußland ſteht und Rußland wird 
der Vorwurf gemacht, Japan in eine ſchwierige Situation 
gebracht zu haben, 
der Militärpartei der Regierung gegenüber ſtärke. 


Der neue Kaiſer hat in der Bai von Tokio, wo 


einft der verſtorbene Mikado die ſiegreiche Flotte nach 
dem ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege muſterte, eine große 
Flotten revue abgehalten. 

Nicht weniger als hundert Kriegsſchiffe waren in 
fünf Reſhen in ungefähr fünf Meilen Länge und einer 
halben Meile Tiefe aufgeſtellt. Die Revue war ein 
großartiges Schauſpiel. Unter dem Donner eines 
Saluts von 21 Schüſſen und umbrauſt von den Ban⸗ 


ſairufen der Schiffbeſatzungen durchfuhe die kaiſereiche 


Jacht die fünf Linten. Nach der Menue gab der 


Mikado den Kommandeuren und höheren Ofſiziren ein Feſt⸗ 


mahl und wohnte nachher noch einige Zeit den Ma⸗ 
növern der Unterieebote mit großem Intereſſe bei. 


in der Ge⸗ 


die nur den ve derblichen Einfluß 


Nene Lodzer Zeitung. 


Peking, 6. Dezember. Spezielle Meldung der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Agenee Dertreme Prient. 
Anläßlich des Beſuchs der japaniſchen Parlamen⸗ 
tarier in China ſchreibt der Minaliepao in einem Bes 
grüßungsartikrl; „China und Japan liegen auf dem 
gleichen Erdteil, ihre Völker find von gleicher Raſſe 
und reden die gleiche Sprache und dennoch, anſtatt fich 
zu verſtändigen und ſich zu unterſtützen, daſſen fie ſich 
und bekämpfen ſie ſich auch. Welcher Grund iſt dafür 
vorhanden, daß die Leiter der Geſchicke der beiden 
Völker eine ſolche Haltung gegeneinander einnehmen. 

Iſt China den Javanern feindlich geſinnt? 

China ift iſt die crihte und Japan die mächtigſte 
Nation Aſiens. Es beſtehen enge Beziehungen zwiſchen 
ihnen und vereint können fie den Frieden Aſiens und 
die Herrſchaft des Stillen Ozeans in ihren Händen 
halten. 

Doch leider hat Japan die Gelüfte der europäiſchen 
Mächte auf China geweckt und den Frieden des Orients 
geſtört. Sollte aber China nach dem Wunſche und 
den Vorſchlägen Japans zerſtückelt werden, dann würde 
die Zerſtücklung Chinas nur den Untergang Japans 
nach ſich ziehen. 

Wir wünfchen, daß die chineſiſch⸗japaniſche Freund⸗ 
ſchaft, die durch die feindliche Haltung Japans der 
machtfüchtinen Staatsmänner Japans in der letzten Zeit 
ſtark getrübt worden iſt, von neuem erſteht und wir 
hoffen, daß der Beſuch der ſapaniſchen Parlamentarier 
dazu beitragen wird, die unfreundliche Haltung Japans 
zu ändern.“ 


Chronik und Lokales. 


Weibnachtsſtimmung. 


Der Zauber der Weihnachtszeit umfängt wiederum 
die ganze Chriſtenheit und in ganz beſonderer Weiſe 
alle Lande, ſoweit die deutſche Zunge klingt. Ein Sin⸗ 
den und Klingen, ein Flüſtern und Lachen geht ſetzt 
durch jedes echt deutſche Haus. Die Freude, die wahr⸗ 
hafte Weihnachtsfreude, möchte Einzug halten und ihre 
Voten, Liebe und Mitleid, ſuchen alle Tage wieder den 
Weg zum Menſchenherzen. Sie machen es empfäng ⸗ 
lich für die feiner harrende, feſtliche Jeit. Sie brin« 
gen die weichen Empfindungen an die Oberfläche und 
die Leidenſchaften zur Ruhe. Wenigſtens zur Weihe 
nachtszeit und den ihr vorangehenden, ſeligen Advents⸗ 
wochen follen Friede und Freude von den Herzen Bes 
fig ergreifen. Diefe geweihten Wochen find Oaſen in 
der Müſte des Alltagslebens. Sie verklären das oft 
ſchwere Daſein mit roſigem Schimmer. Die Erinne⸗ 
rung ruft glückſelige Kinderſahre wach; die Hoffuung 
vertröſtet auf eine beſſere Zukunft. — Es liegt ein 
nie kraftlos werdender Zauber in dem Gedanken an 
das in der Weihnacht geſcheheue Wunder der göttlichen 
Gnade. — Unſere Freude und Dankbarkeit zwingt 
uns zum Kundgeben unſerer Gefühle. Sie offenbaren 
den tiefften Grund des Herzens; fie treiben ung zu 
viebestaten und fie beglücken uns ſelbſt in hohem 
Maße. Alle Vorbereitungen find getroffen, (oder ſoll⸗ 
ten doch getroffen fein), wenn die Weihnachtsglocken 
ihren mahnenden Klang ertönen laſſen. Weit hinaus 
anf die ſchlummernden Fluren, auf die noch immer ge⸗ 
ſchäftige Stadt herab erklingt die verheißungsvolle 
Kunde von der Geburt des Weltenheilandes; während 
in zahlloſen Gotteshäusern dieſe „frohe Botſchaft“ mit 
den Worten der Schrift erzählt wird. Fühlbar beglel⸗ 
tet uns der Friede Gottes, wenn wir dann die Schritte 
heimwärts leuken, um nun den Weihnachtsbaum anzu⸗ 
zünden und die Gaben, welche Liebe erdacht und ge» 
macht hat, mit freundlichem Blick und Wort zu ver⸗ 
teilen. Leiſe, ganz leiſe ſchwebt am heiligen Abend 
die Liebe von Haus zu Haus; heute ift fie Allein⸗ 
herrſcherin, vor der ſich die Menſchheit willig beugt. 
Zn ihrem Begleiter erfor fie den holden Friedensengel 
und dieſer waltet feines hehren Amtes mit aller Freu ⸗ 
digkeit. Beide find wahre Glückſpender. Die Him⸗ 
melsbotſchaft findet aber nur dann den frohen Wider ⸗ 
hall in der Bruſt, und der Weihnachtsſegen träuft nur 
dann auch auf uns herab, wenn wir uns von der Un⸗ 
ruhe der Zeit nicht abhalten laſſen, unſer Herz und 
Haus würdig zur Weihnachtsfeier vorzubereiten. Dann 
wird die Weihnachtsſtimmung gleich einem Mollakkord 
die Seele durchdringen, und harmoniſch werden die ge⸗ 
meinſam geſungenen Freudenklänge gen Himmel 
fteigen. 


3. Neuer Poſtkaſten. Der Chef des Poſt⸗ 
und Telegraphenamts hat für die Bewohner der Wodna — 
Nawrot—Miedziana ſowie der benachbarten Straßen 
an der Ecke der Nawrot⸗ und Wodnaſtraße einen Poſt⸗ 
briefkaſten anbringen laſſen. 

m Speditionsweſen. Wie wir erfahren, hat 
die Speditionsfirma Aktiengeſellſchaft „Leopold Landau“ 
eine Transportabteilung eröffnet und übernimmt die 
Beförderung von Transporten nach ihren Filialen 
Moskau, Charkow, Odeſſa, Kiſchinewv, Sosnowice, To⸗ 
maſchow, Kaliſch. Warſchau und Alexandrowo⸗Granica 
gegen eigene Transportquittungen. 

m Offizielle Beſichtigung des „Savoy ⸗ 
Hotels“ durch elne Kommiſſion. Eine ſtädtiſche 
bautechniſche Kommiſſion, beſtehend aus dem Gehilfen 
des Stadtpräſidenten Andreſew, dem ſtellvertretenden 
Polizeimeiſter Miatſchkow, dem älteren Stadtarchitekten 
Nebelski und mehreren Experten beſichtigte geſtern 
(Dienstag) den Neudau des Savoy⸗Hotels an der 
Krutfaſtraße und fand alles den Bauplänen und vor 
ſchriften gemäß eingerichtet, fo daß der Eröffnung des 
Hotels nichts im Wege ſteht. Die feierlite Ein. 
weihung deſſelben ſoll denn auch ſchon am Sonnabend 
dieſer Woche um 2 Uhr nachmittag erfolgen. Die Er⸗ 
öffnung des beim Hotel befindlichen Reſtaurauts und 
Kafees geſchieht einige Tage ſpäter. 

»Das C anuka⸗Feſt des „Linas⸗H edel“. 
Gewöhnlich veranſtalten die Wohltätigkeits⸗Inſtitutionen 
Wohltätigkeitsvorſtellungen und verſenden daus die Ein 
trittsbilletts an verſchiedene Perſonen. Ob nun der be⸗ 
treffende Empfänger dieſer Billetbriefe das Feſt mit 
machen will, oder nicht, iſt ziemlich egal, denn der 
Preis für die Billetts muß bezahlt werden, wenn man 
‚Nie nicht rechtzeitig zurückſendet. Wer cher ſendet fie 
zurück? Das iſt eine unangenehme Sache. Da zablt 
man denn und geht doch nicht hin. Es entſtebt unn 


die Frage, wozu eigentlich die Unkoſten für die Urtar⸗ det Imyäbeige Cbaim Mosztowilſch, der 19ährige : 


staltung der Vorſtellung aufgewendet werden, wenn 
das Publikum zu großem Teile nicht hingebt und 
doch zahlt? Die Konfeguenz aut bicſer Btagt het ber 
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Verein „Linas Hazedek“ gezogen, der dieſes Mal das 
Channkafeſt im Geifte feiert. Der Verein veranſtaltet 
gar keine Vorſtellung, verſendet aber Billetts. In An⸗ 
betracht des guten Zweckes, den der Verein verfolgt — 
er unterhält die Nachtdeſour für die erſte Hilfe in 
Rranfheitsfälen—, iſt es wohl zu wünſchen, daß diefe 
Billetts zur Feier im Geiſte ebenſo honoriert werden, 
wie die zu mehr oder minder zweifelhaft ſchönen Bote 
ſtellungen. 

w Kontert⸗Ball. In den prächtigen Räumen 
des Lodzer Männer « Geſangvereins, Petrikauerſtraßt 
Nr. 243, findet am Sonnabend, den 14. d. M., ein 
großer Konzert⸗Ball zugunſten unbemittelter Schüler 
der Lodzer volntechniſchen Kurſe ſtatt. Auf dem Pro⸗ 
aramm befinden ſich u. g. zwei einaktige Komödien 
ſowie mehrere hervorragende Konzertnummern. In an⸗ 
betracht des ſympathiſchen Zweckes, den dieſer Konzerte 
Ball verfolgt, ſteht zu erwarten, daß die Lokal täte 
des Männer⸗Geſangvereins an dieſem Tage recht gu 
beſucht ſein werden. — 

„Vom Touring⸗Club. Am Sonnabend, den 
14. Dezember m. c., veranſtaltet die Lodzer Abteilung 
des Rufſiſchen Tonring⸗Club im Vereinslokale, Nawrot⸗ 
Straße Nr. 20, ein „Wurſtabendbrot“ verbunden mit 
Geſang und bumoriſtiſchen Vorträgen. Die Herren 
Mitglieder und durch Mitglieder eingeführte Gäſte wer⸗ 
den hierzu höflichſt eingeladen. 

Vom Getreidemarkt. Die Tendenz iſt in 
den letzten Tagen wiederum zurückhaltender geworden, 
u. zw. infolge der ununterbrochen andauernden Ver⸗ 
schlechterung der allgemeinen Geſchäftslage, die ihre 
folgenſchweren Schatten auch auf den Getreidemarkt 
wirft. Auch in der Getreidebranche hat man mit 
Zahlungsſchwierigkeiten zu kämpfen, die zur größten 
Vorſicht ermahnen. Notiert wurde: Roggen 5 Rl. 
35 Kop. — 5 Rbl. 50 Kop.; Weizen 7 Rbl. 25 Kop. 
— 7 Röl. 60 Kop.; Gerſte 5 Rbl. 45 Kop. — 5 Rbl. 
70 Kov.; Hafer 95 Kop. — 1 Nhl. 2 Kop. (pro Pud); 
Roggenmehl 6 Rbl. 95 Kop. — 7 Rbl. 15 Kop. Weizen. 
mehl 8 Rbl. 40 Kop. — 9 Rbl. 40 Kop.: 18 
Gattungen 9 Rbl. 40 Kop. — 11 Rbl.; ruſſiſcheß 
Weizenmehl 10 Rbl. 40 Kop. — 10 Rbl. 90 Kop. 
Keine Kaufluſt. Für Intereſſenten, denen es an Orts; 
kenntnis mangelt, fei hier erwähnt, daß der Getreide; 
und Mehlhandel nicht mehr, wie früher, ſeit langen 
Jahren, auf dem Grundſtück Sredniaſtraße Nr. 1, ſon⸗ 
dern an der Poludniowaſtraße Nr. 18 vor ſich geht. 

„z Zu dem Kaſſeneinbruch in der Akt, 
Gef. M. Silberftein wird uns mitgeteilt, daß die 
Unterſuchungen zur Ermittelung der Geldſchrankknacket 
noch immer in ganz energiſcher Weiſe fortgeſetzt were 
den. Bisher wurden in die ſer Angelegenheit 6 Perſonen 
verhaftet, die ſich in ihren Ausſagen wiederholt ver⸗ 
sprochen. Die Verhafteten wurden vorläufig im Arreſt⸗ 
lokal bei der Geheimpolizei interniert. R 

z. Unter dem Verdacht der Mrandftifs 
tung verhaftet. In der Nacht von Sonntag zu 
Montag war in dem an der Petrikanerſtr. 81 gelegenen 
Warenlager von Abram Widawski Feuer ausgebrochen. 
Aus der von der Polizei eingeleiteten Unterſuchung. 
ging hervor, daß das Feuer gleich nach dem Weggang 
des W. und feines Bekannten Abram Kotſolek, 41 
Jahre alt. ausgebrochen war. Beide wurden daher un⸗ 
tee dem Verdachte der Brandſtiftung verhaftet und im 
Arreſtlokale bei der Geheimpolizei interniert. + 

r. Familiendrama. Im Haufe Spazerowa⸗ 
ſtraße Nr. 28 in Baluty ſpielte ſich geſtern abend um 
6 Uhe ein blutiges Familiendrama ab. Zwiſchen den 
daſelbſt wohnhaften Eheleuten Franciszek und Joſefg 
Matuszkiewiez kam es in letzter Zeit wiederholt zu 
Streitigkeiten, die einige Male in Tätlichkeit ausarte 
ten, ſo daß die Stubennachbarn helfend einſchreiten 
mußten. Geſtern nun kehrte Matuszkiewicz in betrun⸗ 
fenem Zuftande heim und bald darauf erſchallten auf 
der Wohnung wiederum laute Hilferufe, die aber in 
wenigen Minuten verſtummten. In den Korridor here 
raustretende Stubennachbarn fiel es auf, daß die Tür 
zur Wohnung der Eheleute offen ſtand und traten 
ein. Dieſen bot ſich nun ein ſchrecklicher Anblick. “ 
dem Fußboden lag in einer großen Blutlache die erſt 
22jährige Joſefa Matucszkiewicz, die infolge des großen 
Blutverſuſtes bereits das Bewußtſein verloren hakte. 
Sofort wurde hiervon die Rettungsſtatien und die Po⸗ 
lizei benachrichtigt. Der erſchienene Arzt konſtatierte 
neun ſchwere Stichwunden und brachte die M. mittels Rete 
tungswagen nach dem Poznongkiſchen Hospital, wo fie 
mit dem Tode ringt. Der Täter flüchtete un wird 
von der Polizei geſucht. Ein Liebebverhälluis, das M. 
angeknüpft hatte, ſoll die Urſacht zu diefem Drama 
geweſen ſein. N 

3. Flucht eines Gatten. Die Haubeigentd⸗ 
merin des an der Loneznaſtr. 17 gelegenen Hauſet 
Iſabella Kröning meldete der Polizei, daß ihre Mann, 
nachdem er die Miete eingezogen und von ihr noch 428 
Rbl. erhalten hatte, um einige Schulden zu bezahlen, 
unter Mitnahme ihres Schmuckes im Werte von 300 
Ndl. am Sonntag geflohen iſt. Die K. dat ihren Waan 
im Verdachte, daß er ſich mit einer gewiſſer Maria 
Medecha, 20 Jahre alt, die er fen längere Zeit 
kannte, nach dem Auslande gewandt hat. Hinter dem 
flüchtigen Gatten wurden Steckbriefe erlaſſen. 

* 3 Aufgedeckte Dlebſtäble. Wie bereits ge⸗ 
meldet, wurde |. 3. aus der Wahnung der Sure Pfeffer 


an der Nowo⸗Cegielnienaſtraße Nr. 8 verſchidene 
Sachen im Werte von ca. 106 Röl, geſtohlen. Durch 


die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der 
Diebſtahl von einem gewiſſen Iſaal Sackheim, 18 Jahre 
alt, ausgeführt wurde. Sackheim, der am Sonstag 
verhaftet wurde, geſteht den Diebſtahl nicht ein; er 
wurde ſedoch non den Zeugen erkannt und im Gefängnis 
interniert. — Aus der Wohnung des Moſes Wieniewski 
jan der Petrikauerſtraße Nr. 8 ſtahlen Diebe verſchiedene 
Sachen im Werte von ca. 110 Rbl. Die Unterſachung 
ergab, daß den Diebſtahl ein gewiſſer Fliat Pawlowski, 
20 Jahre alt, verübte Pawlowski iſt geſtändig und 
gibt an, die geſtoblenen Sachen einem Straßen händler 
für 29 Mbl. verlauft und das Geld bereits verausgabt 
zu haben. Er wurde nach Nummer Sicher gebracht ud 
die Angelegendeit dem Gericht übergeben. -— Am 28. 
Juni d. J. drangen Diebe in die Wohnung des Abram 
Gonski im Haufe Wulczanskaſtraße Nr. 3 und fahlen 
aus derſelben verſchiedene Kleidungsirufe und Bliou⸗ 
terien im Geſamtwerte von ca. 800 PH. Die ſofort 
eingeleiteten Recherchen ergaben, daß an dem Dieb ſtabl 
detenltat waten: den 24jährige Franciszel ner. 4 
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Dobewilt und der 20 jährige Joſſek Krzewlin. Wovcrne 
aber die beiden erſteren bereits am 8. Tage nach dent 
E ermittelt und verhaftet werden konnten. er- 


mafmoch den (25. Novemper) 11. Pezemver 18I. 


kiffen die beiden letzteren die Flucht und gelang es 
erſt am vergangenen Sonnabend, auch ſie feſtzunehmen. 
Alle vier ſind geſtändig und geben an, die geſtohlenen 
Sachen zu ihrem Komplizen, dem 286fährigen Fran⸗ 
eiszek Placzkiewicz gebracht zu haben. In der Wohnung 
des letzteren wurde auch ein Teil der geſtohlenen Sachen 
vorgefunden und dem rechtmäßigen Beſitzer retourniert. 

Diebſtäble auf der Elektriſchen. Dem 
aus Weleceburg hier eingetroffenen Wladimir Tonkonogi 
wurde von einem nnferer Langfinger auf einem Zuge 
der Elektriſchen eine goldene Uhr, Marke „Andematr“ 
Sub Nr. 100,189 nebſt ebenſolcher Kette und einem 
Breloque mit der Inſchrift „Souvenſer“ im Gerſamt⸗ 
werte von 273 Nbl. aus der Taſche geſtohlen. — 
Ferner deilte die im Hauſe Pansfaſtraße Nr. 77 wohn: 
hafte Sophie Morkiewicz der Polizei mit, daß ihr in 
einem Waggon der Linie Nr. 9 während der Fahrt 
von der Dinga⸗ bis zur Gluwnaſtraße aus der Hands 
tusche 200 Rbl. geſtohlen wurden. Zwecks Ermittelung 
5 8 wurden die energiſchſten Recherchen ans 
‚geftellt 
3 Diebftabl. In der geſtrigen Nacht drangen 
bisher unermittelte Diebe an der Szlrolnaſtraße 25 in 
die Kammer eines gewiſſen Linke und flahlen Geflügel 
im Werte von ca. 11 Mbl, 

r. Feuerbericht. Geſtern nachmittag wurde 
der 1. und 2. Zug der Freiwilligen ſowie die ſtädtiſche 
Feuerwehr nach der Wochodniaſtraße Nr. 43 alar⸗ 
miert, wo in einem Keller eine Kiſte mit Garn in 
Brand geraten war. Das unbedeutende Feuer wurde 
noch vor Eintreffen der Wehrmannſchaften von den 
Einwohnern gelöſcht. 

Ei netter Sohn. Der im Haufe Bene⸗ 
Aiktenſtraße Nr. 94 wohnhafte Bronislaw Gablik mel: 
bete der Polizei, daß am Sonntag fein 14jähriger 
Sohn Stanislaw unter Mitnahme von 6 Rbl. und des 
Paſſes die Flucht ergriffen habe. 

a Raubüberfall. In der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke der Kaliſcher Bahn an der Konftanfinere 
ſtraße überfielen geſtern vormittag gegen 9 Uhr 2 ums 
bekannte Leute die im Haufe Benediktenſtraße Nr. 24 
wohnhafte Händlerin Martha Krüger, warfen ſie zu 
Boden, raubten ihr 7 Rbl. und ergriffen hierauf die 
Blucht,. Die K. zog ſich beim Aufſchlagen auf das 
Straßenpflaſter auch einige Verletzungen zu. Nach den 
Straßenräuber wird gefahndet. 

Verhaftung. Die Polizei verhaftete vor 
dem Pune Widzewekaſtraße Nr. 211 einen verdächtigen 
jungen Mann, der einen Paß, ausgeſtellt vm Mojt der 
Gemeinde Now, Kreis Sochaczew, auf den Namen 
Adam Niedlawski, vorwies. Nach der Geheimpolizei 
lebracht, ſtellte ſich heraus, daß der Verhaftete der der 

olizei wohlbekannte Dieb Wilhelm Netzling, 20 Jahre 
alt, iſt, der ſeinen richtigen Namen im Paß auf 
chemischen Wege entfernte und ſodann den Namen 
Adam Niedlawski einſchrieb. Netzling, der wegen einer 
Reihe von Diebſtählen geſucht wurde, wurde im Ge» 
faͤngnis interniert. 

r. Sclä erei. Während einer geſtern abend 
an der Targowaſtraße zwiſchen einigen Arbeitern aus⸗ 
gebrochenen Prügelei wurde der 36 jährige Stanislaw 
Michalski mit einem ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe 
verletzt, fo daß die Unfallſtation in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an ber 
Nowomieiskaſtraße Nr. 34 von einer Droſchke der 11. 
Ihen Kaufmannsſohn Joſek Ordynans, wobei er Ver⸗ 

letzungen am ganzen Körper davontrug. Ein Arzt der 
Unfallſtation erteilte dem Knaben die erſte Hilfe. 

* Unfälle. Vor dem Haufe Petrikauerſtraße 
Nr. 42 ſtießen geſtern vormittag zwei Wagen zuſam⸗ 
men. Hierbei ſtürzte der 18jährige Srul Szapiro von 
einem dieſer Wagen herab und zog ſich erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf zu. — Ferner wurde geſtern vor ⸗ 
nlittag vor dem Hauſe Franziczkanskaſtraße Nr. 8 der 
1 jährige Händlersſohn Leiſer Lewin von einem Wa⸗ 

n überfahren und an den Beinen erheblich verletzt. 
en Verunglückten erteilte ein Arzt der Rettungsſta⸗ 
tion die erſte Hilfe. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
fonen: Vor dem Hauſe Lonkowaſtraße Nr. 38 die 45⸗ 
jährige Joſefa Waſel und an der Dlugaſtraße 105 der 


24 jährige St. Kanowski. In beiden Fällen erteilte 
nen Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfall» 
ſtation. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am heutigen zweiten 
Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterie fielen Gewinne noch auf folgende Looſe: 

öl. 400 auf Nr. 5070 7657, 

bl. 200 auf Nr. 1204. 

„ bl, 100 auf Mr. 2013 3474 4149 5201 5392 bags 5870 
8310 9224 90 , 10023 1.096 13136 17156 18045 21306 
204222, 

Rbl. 80 auf Nr. 88 123 89 213 03 308 36 37 51 584 
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613 17 20 48 712 65 82 8 6 20 31 35 928 58 87, 

„ 5022 1 5 24 38 58 72 75 70 08 212 33 69 907 an 445 
= vs 85 502 56 64 97 098 92 05 70 20 47 802 12 81 

04. 

> 60/479 132 (c 86 844 75 528 52 50 628 46 77 700 
812 60 820 24 30 80 99, 

1 7.83 150 06 24 . 300 s4 400 21 64 880 634 724 41 
787 95 802 8 14 22 0% 84 904 8 28 8 

8131 48 TR 896 2 0.37 63 320 39 57 410 28 42 81 
540 5, 71 76 89 „07 66 81 99 727 57 64 807 10 11 40 58 
940 31 84. 

90 7 56 60 Us 72 266 84 9 322 416 517 76 88 9 
610 52 82 42 721 OR 59 97 031 59.71 77 41 92. 
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11005 47 62 92 105 82 267 94 303 10 407 10 26 54 
551 94 0 1 8 854 68 919 47 64 92. 

12068 88 146 50 53 5 (5 70 85 99 238 87 80 305 500 
587 (47 71 73 85 701 70 90 806 93 9 1 46 4ı 55 71. 

13025 75 188 222 39 4 77 401 56 66 90 95 500 68 72 
506 510, 4 4% 72 87 89 82 702 5 19 835 916. 
14053 90 108 32 70 308 46 474 91 604 41 58 98 711 
#13 27 909 51. 

15009 21 27 85 118 42 76 214 315 34 61 77 84 430 80 
520 37 d5 67 69 703 82 02 811 15 80 946, 

16003 30 49 67 PO 111 28 32 5 89 80 89 91 217 66 
227 97 42 71 80 414 57 77 508 24 31 3% 648 716 52 56 
777 78 820 9 7 18 30 37 98. 
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8 44458 711 7 „ 7 7 010,245 68 
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19114 271 318 80 66 400 607 17 44 89 631 52 89 709 
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Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Ankunft des Gehilfen 
des et minifters Tichaſch in. Ge⸗ 
ſtern, um 121 uhr mittags, traf hier ein der Gehilfe 
des Juſtizminifers und Direktor des Vermeſſungswe⸗ 
ſens in Rußland Exzellenz Tſchaſchlin. Auf dem Bahn⸗ 
hofe wurde Seine Exzellenz empfangen vom Petrikauer 


zellenz Jaczewski, vom Präſes des Petrikauer Bezir! 
gerichts Exzellenz Wolkow, vom Prokureur des Pet 
kauer Bezirksgerichts Exzellenz Lanſchin, den Gehilfen 
des Prokureurs, den höheren Beamten der hiefinen Re⸗ 
gierungsinſtitutſonen und der Gouvernements⸗Verwal⸗ 
tung, den Sreischefs ſowie Kommiſſaren für Bauern⸗ 
angelegenheiten des Petrikauer Gouvernements uſw. 
Die zur Ankunft des Herrn Gehilfen des Juſtizmini⸗ 
ſters auf dem Bahnhofe anweſenden Perſonen wurden 
Seiner Exzellenz vom Petrikauer Gonverneur vorge⸗ 
ſtellt, worauf Exzellenz Tſchaſchlin eine Equipage be⸗ 
ſtieg und in Begleitung Seiner Exzellenz des Herrn 
Gonvernementschefs nach der Wohnung des Letzteren 
fuhr, während die auf dem Bahnhofe anweſenden Perſo⸗ 
nen ſich nach der Gou vernements⸗Verwaltung begaben. Am 
Nachmittage fand unter Vorſitz Seiner Exzellenz des 
Herrn Tſchaſchlin eine Sitzung ſtatt, der der Herr 
Gouverneur ſowie auch die Kommiſſare für Bauern⸗ 
angelegenheiten des Petrikauer Gouvernements bei⸗ 
wohnten und auf der über wichtige Angele⸗ 
genheiten betreffend die Bauernfrage, ganz be⸗ 
ſonders aber über die Frage der Errichtung von Servi⸗ 
tuten, beraten wurde. Außerdem beſuchte Seine Erzellenz 
der Herr Gehilfe des Juſtizminiſters im Laufe des 
geſtrigen Nachmittags noch die hieſige Filiale der Bauern» 
Agrarbank und die Gouvernements⸗Kommiſſion für 
Bauernangelegenheiten. 

F Gatten und Batermord. In der 
verfloſſenen Nacht ſpielte ſich im Haufe Michalski an 
der Petersburskaſtraße ein erſchütternders Familiendrama 
ab. Im genannten Hauſe wohnte die Familie Pawelet, 
beſtehend aus dem 60 Jahre alten Wofciech Pawelet 
fowie deſſen Frau und Tochter. Woſciech Pawelec, ein 
dem Trunke ergebener Mann, wurde, als er ſpät nachts 
in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe kam, von feiner 
Frau und Tochter überfallen und mit einem Stück 
Eiſen ſo lange mißhandelt, bis er ſeinen Geiſt aufgab. 
Hierauf ergriffen die beiden Megären die Leiche und 
ſchleppten ſie aufs Feld, wo ſie geſtern früh gefunden 
wurde. Frau Pawelec und deren Tochter wurden ſofort 
in Haft genommen. 

F Gaſtfpiel einiger Geldſchrenk⸗ 
knacke r. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
verſuchten einige hier zu einem Gaſtſpiele eingetroffene 
Geldſchrankknacker dem Uhrengeſchäft von M. Großberg 
an der Petrikauerſteaße einen Beſuch abzustatten. Zu 
dieſem Zweck erbrachen fie die Schlöffer des Kellers, 
der ſich unter dem Uhrengeſchäft befindet und verſuchten 
von hier aus nach Durchbrechuug der Decke in das 
Uhrengeſchäft zu gelangen. Dieſem Vorhaben wiederſetzte 
ſich aber die überaus ieſte Konſtruktion der Kellerdecke, 
denn es gelang den Geldſchranktnackern nicht, dieſelbe 
trotz aller Anſtrengung zu durchbrechen. Seitens der 
Polizei wurde zwecks Ermittelung der Diebe eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. 


Parlament. 
Deichsdume. _ 


11. Dezember. 


Schon gerade eine Woche dauert die Ungewißheit 
inbezug auf die Wahl des Du mapräſidiums an. Die 
Oktobriſten können es nicht über ſich bringen, den Block 
mit der gemäßigten DOppofition dis zum Schluß einzu⸗ 
halten und möchten ſich gerne den Rückzug nach rechts, 
der über kurz oder lang zu etwarten ſteht, ſichern. Die 
Präſidiumsfrage verhält ſich gegenwärtig ſo: es müſſen 
noch ein Vizepräſident und der älteſte Vizeſekretär ges 
wählt werden. Nun find die Kadetten und Korte 
ſchrittler, mit deren Hilfe die Oktobriſten Rodſſanko 
durchgebracht haben, bereit, das Amt des erſten Vize⸗ 
präſidenten dem Fürſten Wolkonski (Nat.) zu übers 
laſſen, doch beanſprnchen fie den Poſten des Vizeſekre⸗ 
tärs für den Kadetten Nekraſſow oder den Fortſchrittler 
Lwow. Auf dieſe Weiſe würde ſich das Präſidium 
wie folgt zuſammenſetzen: Präſident Rod ſſanko (Okto⸗ 
briſt), 1. Vizevräſident — Wolkonski (Nat.), 2. Vize⸗ 
präſident — Fürſt Uruſſow (Fortſchr.), Sekretär — 
Dnutriukow (Okt.), Vizeſekretär — Lwow (Fortſche.). 
Den Nationaliſten iſt aber in dieſem Koalitionspräſidium 
nut ein Platz zugedacht, den Rechten — gar keiner. 
Erſtere wollen ſich aber keinesfalls damit begnügen und 
lehnen es ab, an ſolch einem Präſidium teilzunehmen; 
ihre Forderungen gehen erheblich weiter. Ein Teil 


den Block mit der Oppoſition aufgeben und den Poſten 
des Vizeſelretärs ebenfalls an die Nationaliſten abtreten; 
die unverſönlicheren dagegen verlangen 
des ganzen Präſidiums. Wozu ſich die Oktobriſten ent⸗ 
schließen werden — zuguterletzt müſſen fie fi ja ent⸗ 
ſeiden — iſt vorläufig vollftändig unklar. Klar ges 
worden iſt aber etwas anderes — daß auf die Okto⸗ 
briſten abſolut gar fein Verlaß iſt. Die „oppofitio- 
nelle“ Stimmung wird verfliegen, wie Rauch, und die 
Oktobriſten werden wieder in die Fußtapfen A. J. 
Gutſchkows treten, die geradewegs in das .. Vor⸗ 
zimmer des Ministers führen. Es ift deshalb ſehr zu 
bedauern, daß ein Teil der Oppoſition die verſchwomme⸗ 
nen Außerungen der durch die Wahlniederlage ge⸗ 
reizten Oktobriſten ernſt genommen hat; man hätte ſich 
durch die Phraſen der Oktobriſten, die ſich ſchon un⸗ 
zählige Male wiederholt haben, nicht verleiten laſſen 
ſollen. Statt deſſen preiſt die „Rietſch“ die Wahl 
Rodſjankos zum Dumapräfidenten als einen Sieg des 
„Konſtitutionalismus“, während He ihn anlößlich ſeiner 
Wahl um Präſidenten der dritten Duma mit Recht 
als Säule der Reattion verſchrie. 
Die Rechten ar eiten entjchloffen auf ein Ziel hin: 
auf die Anflöſung der 4. Duma. Wir meinen dabei 


Neue Ledzer Zeltung. 


Gouverneur Kammerherrn des Allerhöchſten Hofes Er⸗ 


der Nationaliſten verlangt nämlich, daß die Oktobriſten 


eine Neuwahl 


„Rußkoſe Snamfa“, die Rodſjanko kraft eigener 
Gewalt zur Todesſtrafe verurteilen möchte, weil er 
in feiner Rede das Wort „Ronftitution” gebraucht hat. 
Auch die rechten Deputierten ſtreben eine Auf⸗ 
löſung der Duma an, die, nach all' den unglaublichen 
Experimenten, doch nicht ſo ausſieht, wie es erwünſcht 
wäre. Die Nachrichten von der abſolnten Mehrheit der 
Rechten haben ſich als „Gouverneurs“ oder „Agen⸗ 
tutenten“ erwieſen. Intereſſant ift es, die Gruppierung 
der Dumaabgeordneten nach den neueſten amtlichen 
Daten, die heute telegraphiſch übermittelt werden, zu 
betrachten: Rechte — 63, Nationaliften — 90, Kru⸗ 
penskis Zentrumspartei — 34, Oktobriſten — 95, 
mohammedaniſche Fraktion — 7, polniſches und polniſch⸗ 
litauſches Kolo — 15, Fortſchrittler — 45, Kadetten — 


59, Arbeitsgruppe — 10, Sozialdemokraten — 15, 
Parteiloſe — 9. Die: Zahl der Abgeordneten 
beträgt bekanntlich 442; die bei der Abſtim⸗ 


mung erforderliche Mehrheit beträgt alſo mindeſtens 
222. Der rechte Flügel (Rechte, Nationaliften, Zen⸗ 
trum) beſitzt aber der bloß 187 Stimmen, der linke 
151. Die Stimmen der Oktobriſten werden alſo bei 
den Abſtimmungen das Reſultat entſcheiden. 

Dem erſten Examen nach den Präſidentenwahlen 
haben die Oktobriſten ſich am Donnerſtag zu unter⸗ 
ziehen. An dieſem Tage wird nämlich die Deklaration 
W. N. Kokowzews erwartet, und die Exteilung des 
Vertrauens — reſp. Mißtrauensvotums wird von ihnen 
abhängen. Aber abgeſehen davon rufen auch die erwar⸗ 
teten Erklärungen Kokowzews und die darauf folgenden 
Reden der Deputierten großes Intereſſe hervor, da die 
geſamte innere — und vielleicht auch die äußere Politik 
uuſeres Kabinetts beurteilt werden wird. 

Donnerstag haben wir alſo den erſten großen Tag 
in der Duma. —ein— 


Bom polniſchen Kolo. Ins Präſidium 
des polniſchen Kolo wurden die Abgeordnetee Swier⸗ 
zynski, Jaronski und Haruſiewiez gewählt. 

Die Ungeſetzlichkeiten bei den 
Wahlen Die oppofitionellen Fraktionen bringen 
Interpellationen über die bei den Wahlen begangenen 
Ungeſetzlichkeiten ein. Das Material dazu iſt, wie die 
Petersburger Zeitungen berichten, icon geſammelt. Bes 
ſondere Aufmerkſamkeit wird auf die Beteiligung der 


Geiſtlichkeit an den Wahlen gelegt. Wie 
die „Rfetſch“ erfährt, iſt W. K Gabler, der 
Oberprokureur des Synods, durch dieſe' Nachricht ſehr 


beunruhigt und hat den Beamten, die im Wahlbüreau 
des Synods arbeiteten, vorgeschrieben, ihm eine zuſam⸗ 
menfaſſende Darftellung der Wahlkampagne einzureichen. 
— Die Stellung des Miniſter des Innern, A. A. Dar . 
karow fol ſich dagegen angeſichts der kevorſtehenden & 
Einbringung der genannten Interpellation 
haben; da alle Fäden der Wahlkampagne in feiner 
Hand zuſammenliefen, iſt er nämlich der einzige, der 
in dieſer Frage umfaſſende Erklärungen abgeben kann. 
. 


Die nächſte Sitzung der Reichsduma findet heute, 
Mittwoch, den 11. d. M., um 2 Uhr nachm. ſtatt. 
Auf der Tagesordnung befindet ſich die Prüfung der 
Nollmachten. 


Telegramme. 


Das Feſt der Georgsritter. 
Petersburg, 10. Dezember. (P. T. A.) Im 
Winterpalais fand für die militäriſchen und zivilen 
Ritter des Georgordens ein Diner zu 400 Ge⸗ 
decken ſtatt. Zur Rechten und Lmken Seiner Majeftät 
des Kaiſers ſaßen General der Infanterie Roop und 
General⸗Adiutant Kuropatkin. Während des Diners 
brachte Seine Majeftät der Kaifer einen 
Toaft auf den Ruhm und das Glück der Georgsritter 
und auf das Wohl der Anweſenden aus. Der Aelteſte 
der Georgeritter, General Roop, toaſtete auf das Wohl 
Seiner Majeſtät des Kaiſers. Der 
Toaſt war von „Hurra“⸗Rufen und dem Abfingen der 
Nationalhymne begleitet. Nach dem Diner reiſte Seine 

Majeſtät der Kaiſer nl Zarskoje Sſelo ab. 


Petersburg, 10. Dezember. 
Hauptkonſeil des Allruſſiſchen Verbandes der Nationa⸗ 
liſten, der das Vorgehen des Konſeils der Petersburger 
Abteilung, das im Bonkott der Wahlen in der Reichs⸗ 
duma zum Ausdruck kommt, für unzuläſſig erachtet, 
hat beſchloſſen, dem Konſeil der Petersburger Abteie 
lung den Vorſchlag zu machen, binnen 2 Wochen eine 
Generalverſammlung der Mitglieder der Petersburger 
Abteilung einzuberufen, auf der über das Vorgehen 
des Konſeils beraten werden ſoll. 

SHelfingfors, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Laut 
Blättermeldungen belaufen ſich die bisher feſtgeſtellten 
Unterfchleife und Fälſchungen Idmans auf 6,890,000 
Mark. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß ſie die 
Geſamtſumme von 12 Millionen Mark erreichen. 

Berlin, 10. Dezember. (Spez.) Die Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstags beriet heute über den Kre⸗ 
dit der verſtärkten Truppenkontingents in China. Die 
Vertreter der Regierung motivierten den Kredit damit, |, 
daß in China jeden Augenblick ganz unerwartet Ver⸗ 
wickelungen oder eine Revolution ausbrechen könne. Die 
Vertreter der Parteien dagegen hoben hervor, daß die 
Regierung im Frühjahr erklärt habe, daß die Ruhe 
und Ordnung in China nunmehr für längere Zeit ge⸗ 
ſichert fei, während ſich gegenwärtig ihre Anſicht plößz⸗ 
lich ganz geändert habe. Die Kredite wurden bewil⸗ 
ligt. Gegen die Annahme der Kredite ſtimmten die 
Sozialiſten und Polen. 

Ehriftiania, 10. Dezember. (P. TA.) Die 
Königin von Norwegen, die gegenwärtig in England 
weilt, unterzog ſich einer Operation. Ihr Geſundheits⸗ 
zuſtand beſſert ſich. 

Bokobama, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Marquis 
Mazukata wurde die Neubildung des Kabinetts über⸗ 
tragen. 


gefeſtigt Che 


(p. Len) Per 2 


Nr. 567, 


—— 
Finnländiſches. 
Bibo rg, 10. Dezember. (P. TA.) Auf Vererb: 
nung des Unterſuchungsrichters Inrewitſch wurden die 
zum Verhör nicht erſchienenen Mitglieder des Hofgerſch⸗ 
tes Forman, Nordſtrem, Brunnen, Broms. Fagerſtrem 
und Sücſen verhaftet und nach Petersburg übergeführt 


Keine Erhöhung des Diskontſatzes. 

Berlin, 10. Dezember. (P. T.⸗A.) Auf der hen, 
tigen Sitzung des Zentralkomitees der Deutſchen Reichs, 
bank erklärte der Präſident, daß der Krieg auf dem 
Balkan eine weitere Stelgerung der Forderungen an 
den Geldmarkt ſtellt, wodurch die Lage der Reichsbank 
verſchlimmert wurde. In Erwägung ziehend, daß die 
Spannung auf dem internationalen Geldmarkt ſedoch 
nicht allzugroß iſt, daß die Kurſe und Deviſen befries 
digend find und daß die zunehmende Berußigung in 
politiſcher Beziehung gleichfalls zur Beſeitigung der 
Unruhe bei Privatabſchlüſſen beiträgt, hat die Verwal⸗ 
tung der Reichsbank beſchloſſen, ſich einer Erhöhung 
des Diskontſatzes zu enthalten. Gleichzeitig drückte 
Redner die Hoffnung aus, daß die öffentlichen Kreiſe 
ihre an die Reichsbank geſtellten Forderungen herab⸗ 
ſetzen werden, um die Durchführung der in Ausficht 
genommenen Politik zu ermöglichen. 

Das gefährliche Pulver. 

Paris, 10. Dezember. (Spez.) Offiziell wird 
die von der heutigen Morgenpreſſe verbreitete Meldnug, 
wonach auf dem Schlachtſchiff „Patric“ Pulverans⸗ 
ſchiffungen ftattgefunden hätten, dementiert. 

Die belgiſchen Milit ärreformen. 

London, 10. Dezember. (Spez.) „Daily Graphic“ 
kommentiert heute die belgiſchen Militärreformen und 
erklärt, daß man in England dieſe Reformen mit 
Intereſſe verfolgen müſſe. Wenn Belgien und die 
Niederlande ſtark genug fein werden, daß die inter⸗ 


nationale Garantie aufgehoben werden kann, daun 
werden fie ſicherlich auch Offenſiv Bündniſſe ſchließen. 


Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer geltung“. 
St. Petersburg, den 10. Dezember 1912. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Feltag, den 13, Dezember a. c. 
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(Die Seele meines Volkes) 
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Für eine größere Kammgaruſpinnerei wir ein 


Tüchtiger Spun 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
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Meiſter 


Off. find an d. Exp. d. Bl. unt. „Spiuumeiſter“ zu ricten Era 


Mittwoch, den (28. Novemder) II. Dezember. 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Geſtern, Dienstag, den 10. Dezember, 6 Uhr früh entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſer innigfigeliebter, herzensguter Gatte, Valer, Schwiegervater und Großvater 


Siegmund Kraeuterkraft 


im Alter von 56 Jahren. 


cyüska Nr. 5 aus, auf dem (ſraelitiſchen Briebhofe fait. 


Die Beerdigung des lieben Verſtorb enen findet in Warschau Donnerstag, den 12. Dezember, um 12 Uhr mittag vom Trauerhauſe, Kapu⸗ 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
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Mittwoch, den 5 d. Monats: 


. 


Vormittag, 11 Uhr Wellfleiſch 
mit Mittags⸗Konzert, 
Abends Wurſtſchmaus 


wozu alle Freunde freundlichſt einladet 
16108 Achtunngsvoll 
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Die erſte General⸗Verſammlung 
des neugegründeten 
Lodzer Kaufmanns⸗Vereins 
findet am Mittwoch, den 11. Dezember a. c. im War⸗ 
ſchauer Saale, Poludniowaſtraße 255 36, mit folgender 
Tagesordnung ſtatt 
1) Eröffnung der werden e. 
2) Wahl des Vorfigenden; 
8) Durchficht des Statuts und Beſtätigung des 
9 keitsprojektes: 
Waßl der Verwaltungsmitglieder, der Kandi⸗ 
Ben und der Revifionstommiffion. 16102 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer - Strasse Nr, 104 


empfiehlt 14300 


Condensationstöpfe 


„Patent Klein“ und andere, 


Ventile und Hähne aller Art 


für Dampf, Wasser und Gas. 
Röhren 


für Heizung, Dampf, Wasser und Gas. 


Dichtungsplatten aus Gummi u. Asbest 
Original „Moorit“ und „Klingerit“. 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 


— Grosses Lager. 
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Theater 


| falle L 


| Ecke Coplainlana and Petrikaner 


Bom 1.—15. Dezember: 
Neues Programm 


Auftreten des Attrattiont · 
Nett, 
DUO PADLUS 
Hofartiften des Nönies von 
Schweden. 


LA PORTAGINA ET PARTKER 
Komiſches Tanz-Duett. 


Neuheit! 
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Wine Sumorift und 
Bauchredner. 
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ee 


Möbel 


Ri 
Dita e zu 15 ut ie 
9 5 5 
fragen in ber Erg bu SL. 


"Ein einftödiges 


AUS 


mit 8 in fie den 
unweit des Ringes ift für 
ut von Mbl. 


von 2 Zimmern u. 


16.06 au — 
aufen, a. e 


185, Wob de 
Slerabır alla . 8145 


Verfertigung von 
verschiedenen 
Kurkel - Runststickerelen Alg: 


Schnur, Soutaſch mie auch . 
arbeit 56. 1 Lobt g. 
Tang f im He 3 88055 
gang Lin 15. 


Dr. L. Klatschkin, 


Roufantiner-Etrafe Fr. 11. 
Bypfitis- Haut, Geftlechts- 
u. Sarnorganfrantheiten. 
80 rechſtund. D-1 u. 6-8 abcı 

Deuten def Wartejin.. 
a 5-6 nahm. 
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Kiechen-Gefangverein 


Die Herren 


der Johannisgemeinde. 


Mittwoch, den 11. d. Mts. 
Abends 8¼ Uhr präeiſe 


Singstunde. 


(Schlee 
10 061 


aktiven Mitglieder werden 


böfl. und dringend erfucht, vollzählig 1 
pünktlich sur erichei ei 


nen. 
Der Vorſtand. 


Spoktbillig 
ſelben, da ich mein Geſchäft gänzlich liquidiere, 


Bitte überzeugen Sie ſichl 
Gegielniana - Straße 


Kaliski, 


15828 


verkaufe. alle 
Arten Gas- u. 
elektriſche u. Per 
troleum, Lam- 
pen, ſowie allen 
Zubehör zu den⸗ 


Nr. 37, 
vis & vis „Urania“ 


Nemps Hroxeks 


novepaa ono HACHOPTE,BH- 
Aang m. Toene nass, Ha- 


menmiid 6narosoamr» orzarr 


ra kose non- nix. 18123 


cke ap TEDITBENTG 


norepaxx oOo nacnoprb, Bf 
aal MATHCIPATOM» rop. 
Bpxezanı, fame nmid Ca 
Taxonon 
goauuim. 


Rasse- Hund 
Dobermann 1 Jahr alt. 
lien fräftin. Manet dre 
| 


ind auter Wächter, 
55 Nauen verkauft. Betrifauere 
frage Nr. 140 Wobn, 14 Sof, 


03 


ur 


5-600 Rhl. 


werden auf ſichere Hypothek 
ſofort od ſpäter zu leihen 
En u erfragen 9 5 


| Wohnungs - Gesuche: 


Ab Neujahr werden 


5 Zimmer und iche 


erb. 


Fi m. Begnemlichkeiten geſucht 


Off mit Preisangabe und 
unter „N. K., an die (xy. 
d. Ita. zu richten. 16026 
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